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ebenfalls elektrischen Antrieb hat, sortiert das Obst
automatisch in vier Gröben. Zwei eingebaute Waagen
— eine große im Freien stehende und eine kleinere
in der Halle vervollständigen die musterhatte Ein-
richtung.

Die Kosten für Bau und Einrichtung des Obst-
lagerhauses, das in seinem Oberbau noch vier Woh-
nungen enthält, beläuft sich auf gegen 90,000 Fr.,
wozu der Staat 30,000 Fr. beisteuerte. Planfertigung
und Bauleitung lagen in den Händen der Architek-
turfirma Heim und Lienhard, Laufenburg und
Waldshut. Die Bauarbeiten führte in der Hauptsache
das Baugeschäft Erne, Laufenburg (Schweiz) aus.

Warum sind Buchhaltungskurse
nötig

Auf keinem Gebiete der gewerblichen Ausbildung
isf die Unkenntnis und die Zerfahrenheit so groß,
wie in der Buchhaltung,

Zürcherische Steuerkommissäre erklären, daß noch
immer der größte Teil der Gewerbetreibenden ohne
eigentliche Buchführung sei. Von denjenigen mit
Buchhaltung führen wiederum viele eine Anlage, die
nur eine Vermögens- aber keine Gewinn- und Ver-
lustrechnung ermögliche. Der andere Teil habe oft
groß angelegte Systeme, was für das Gewerbe nicht
das Richtige sei. Die Vorlage von genügend klaren
dem Gewerbe angepaßten Buchhaltungen sei die
Ausnahme. Es ist anderorts auch nicht besser be-
stellt, lautet das Urteil von Fachleuten.

Wenn keine genügend sichern Angaben vorliegen,
so erfolgt nach allgemeinem Brauche bei der Steuer-
einschäßung eine Erhöhung mit der Begründung, es
werde wohl reklamiert werden, wenn dem nicht so
sei. Auf diese Weise kommt in jedem Geschäfte der
Moment, in welchem die Steuertaxation höher wird,
als der Verdienst. Ganze Ortschaften sind in dieser
Lage.

Bei sinkendem Verdienste die Steuertaxation her-
unter zu bringen, braucht viel Mühe, auch wenn
eine Buchhaltung vorliegt, ohne eine solche ist ein
Rekurs aussichtslos.

Der Präsident eines Gewerbevereins am Zürich-
see hat schon vor Jahren erklärt, jedes Geschäft ohne
gute Buchhaltung müsse mehr versteuern, als nach
Recht und Geseß notwendig wäre.

Umgekehrt kommt es auch vor, daß Geschäfts-
leute mangels Buchhaltung und Aufklärung zu wenig
versteuern, denn es geht nicht allen Leuten gleich
schlecht, wie man oft annimmt.

Erst kürzlich ist im Kanton Zürich ein Geschäfts-
mann gestorben, der es in Steuersachen nicht so ge-
"au nahm, wie er nach Geseß verpflichtet gewesen
wäre.

Beim amtlichen Inventar wird das von den Be-
"örden nachgeholt. Der Mann hat im Ganzen, sagen
Mr Fr. 1500.— zu wentg Steuern bezahlt. Auf achf
fahre verteilt wäre die Zahlung leicht möglich ge-
Wesen. Nun muß der ganze Betrag innert Monats-
'hst beglichen werden.

Aber nicht nur das. Der Steuerhinterzug war ein
'engandauernder, demgemäß wurde die Strafsteuer
äufden achtfachen Betrag der Nachsteuer, somit auf Fr.

2,000,—, nach geseßlichen Vorschriften festgeseßt.
ts sind also zusammen Fr. 13,500.— zu bezahlen,

es ist eine böse Bescherung, die der Verstorbene
urch eigene Schuld seiner Familie hinterlassen hat.

Klarheit im Steuerwesen ist eine Pflicht gegen die

Angehörigen, so gut wie eine Lebensversicherung.
Ferner sollte man glauben, jeder Handwerker

führe aus Gründen der Kalkulation eine gute Buch-
haltung. Aber dem ist nicht so. Durch den Steuerdruck
werden viel mehr Bücher geführt, als aus Gründen
der Preisberechnung.

Ohne Buchhaltung (immer eine zweckmässige
verstanden) hängt das Kalkulationswesen in der Luft.
Es fehlt die Kenntnis der Geschäftsübersicht, speziell
der Unkosten. Die Tarife sind Wegleitungen. Wer
weniger Unkosten hat als die vorgesehenen, darf
weniger, wer mehr hat, sollte aber auch mehr rechnen.
Nur die Buchhaltung kann die nötigen Verkehrszahlen
liefern.

Gerade bei gedrückten Preisen ist die genaue
Kenntnis der eigenen Kalkulationsgrundlagen von
größter Wichtigkeit.

Um solch unbefriedigenden Verhältnissen zusteuern,
sind Buchhaltungskurse, die überall leicht organisiert
werden können, ein recht gutes Mittel.

Selbstverständlich muß ein System gelernt werden,
das sich im Gewerbe schon bewährt hat. Zu wenig
und zu viel verderben hier alles. Primitive Systeme
sind ungenügend, bringen nicht, was an Übersicht
verlangt werden muß.

Zu große Systeme wie sie für Bank, Industrie
oder Großhandel wohl begründet sind, taugen nicht
für das Handwerk.

Selbstverständlich muß auch der Kursleiter das
Gewerbe kennen, mit seiner Person die nötige Ga-
rantie für seriöse Führung geben können.

Ein Buchhaltungskurs ist wie die Erfahrung lehrt,
für viele tausende die einzige Bildungsgelegenheit.
— Nicht nur jeder Gewerbetreibende, sondern auch
die Angehörigen sollten sich diese Ausbildung holen.

Die meisten Handwerker werden die Buchhaltung
immer selber oder mit Angehörigen führen, aber
auch wenn Personal dafür angestellt wird, sollte der
Meister so viel von Buchhaltung verstehen, daß er
sagen kann, das System bietet mir alle Garantien,
bei dem bleibe ich und dulde nicht, daß jeder neue
Buchhalter das bisherige durch Unbekanntes erseßt.

Wer seine Bücher bei einer Buchhaltungsstelle
führen läßt, wird die nötigen Angaben mit viel gros-
serm Verständnis machen können, als ohne die im
Buchhaltungskurse erworbenen Kenntnisse möglich
wäre.

Für Buchhaltungskurse eignet sich das System
Schirmer/Suter, das Resultat langjähriger Erfahrung
und eingehender Beratung, wohl am besten. Es

nimmt die größte Rücksicht auf die gewerblichen
Verhältnisse und bewährt sich auch vorzüglich für
das Steuerwesen. Die Bücherkosten sind gering, so
daß auch nicht der kleinste Handwerker unnötig be-
lastet wird.

Nachwort. Die Erfahrung zeigt immer deut-
licher, daß einer geordneten Buchhaltung geradezu
ausschlaggebende Bedeutung zukommt für die Sa-

nierung der Existenzverhältnisse im Gewerbe. Das

Kreditproblem, die Einkaufsorganisation, das Sub-
missionswesen, die Steuerpolitik, sie alle werden
durch die Resultate der Buchhaltung maßgebend be-
einflußt. Die Buchhaltungskurse sind das beste Mittel,
den Gewerbetreibenden in die Probleme der Buch-

haltung einzuführen und damit deren Wichtigkeit er-
kennen zu lassen. Es dürfte sich deshalb wohl em-
pfehlen, in den Kreisen der Gewerbevereine und
Berufsverbände während; des kommenden Winters
der Organisation der Buchhaltungskurse alle Auf-
merksamkeitjzu schenken.

iì 33 Illustr. sàworT. Ugnâw /«zitiìNA slVleisterdlsN) 389

elosnssll8 slsl<sri8csisn ^nsrislo liss, 8orsisrs cls8 <Olo8s

zuiomsiisck in visr (Orökzsn, Hwsi singsiosuls Wssgsn
— sine grolzs im I^rsisn 8sss>sncis uncl sins lclsinsrs
m 8sr ssslls vsrvoll8ssnciigSn clis muàrlissss ^in-
ncliîung.

Ois Xo8ssn sür ösu uncl ^inriclisung cls8 <Olo8s-

lZgsrlisu8S8, cls8 in 8sinsm Olosrlosu nocli vis«- Woli-
^ungsn snslosls, loslsuss 8icli sus gsgsn 90,000 I^r.,
W0TU clsr Zssss 30,000 l^r. losi8ssusrss. s'lsnssrsigung

ksulsisung lsgsn in clsn l^lsnclsn clsr /^rcsiisslc-
tursirms l^lsim uncl l_isnlisrcl, Osussniourg uncl
Wslci8s>us, Dis Lsusrlosissn sülirss in clsr Xlsusos8sclis

à KZugs8csisss ^rns, Osussnlourg (5cliwsiT) su8.

^srum îinà kuckks!sungilîu»e
nôîîg î

^us !<sinsm (osloisss cisr gswsrloliclosn /^u8loilclung
izi 8is Onlcsnnsni8 uncl ciis ^srsslirsnlosis 80 gros;,

à in clsr öucliloslsung.
Iürclisri8clis 5ssusrl«ommi88srs srlclsrsn, cisk; nocli

immsr clsr grölzss Isil cisr (oswsrlossrsilosncisn olins
sigsnilicsis ôuclosûlorung 5si. Von clsnjsnigsn mil
öuclilislsung sülorsn wisclsrum visls sins /^nlsgs, ciis
nur sins Vsrmögsn8- slosr lcsins (Gewinn- uncl Vsr-
lu5lrscs>nung srmögliclis, Osr snclsrs Isi! lislos oss

gros; sngslsgss 5^8lsms, ws8 sür cls8 (oswsrios niclis
^sz kiclnîigs 5si. Ois Vorlsgs von gsnügsnci lclsrsn
clsm (Oswsrlos sngssoslzssn kucsiiisllungsn 8si c!is
^usnslims. i8s sncisrors8 suclo niclos !os88sr tos-
5tslli, lsusss cls8 Orssil von I^sclilsussn,

Wsnn lcsins ^snügsncl 8iclisrn /^ngslosn vorlisgsn,
50 srsolgs nscli sllgsmsinsm krsuclos !osi clsr 5ssusr-
sir,8clisi;ung sins ^rsiöliung mis clsr ösgrünciung, S8
v,srcls wolil rslclsmisrs wsrclsn, wsnn ösm niclos 80
5si, ^us c!is8s Wsi8s Icomms in jsclsm (?s8clissss clsr
I^lomsns, in wslclism ciis Zssusrssxssion lnösnsr wirci,
sl8 cisr Vsrciisn8s, (OsnTS Oàlnsiîsn 8incl in ciis8sr
!.Zgs.

8si 8in!<sncssm Vsrc!isn8ss ciis ^isusrisxsiion insr-
untsr ioringsn, iorsucint vis! IVIüiis, sucin wsnn
eins Luclninsisung voriisgi, osins sins 8oiclns i8s sin
Ksi<ur8 SU88ic!ns8!o8>

Osr ?rs8icisns sins8 (Ìswsriosvsrsin8 sm Xüricin-
5ss insi 8cinon vor ssinrsn srlcisrt, jscis8 (Os8csnssi oinns
zuis Vuciniisisung MÜ88S mslnr vsr8isusrn, si8 nscln
^ec!ii uncl Os8si; noiwsnciig wsrs>

Onngslcsinrs !<ommi S8 sucin vor, cisi; d?s8cinöss8-
isuis msngsi8 Ouclnlnsisung uncl ^ullcisrung ^u wsnig
vsrzisusrn^ cisnn S8 gslnî niclii silsn l.sulsn gisicln
^ciiisclil, wis msn oil snnimml.

^r8i IcürTlicln i8s im Xsnion ^üricli sin (?S8clnssi8-
wenn gs8lorlosn, clsr S8 in ^ssusr8sclnsn niclni 80 gs-
^eu nskm, wis sr nscln (Os8sl; vsrpsiiclnsss gsws8sn
v/srs.

ösim smsliclnsn lnvsntsr wirci cls8 von cisn ös-
"örclsn nscligslnoli. Osr I^Isnn list im <Osn?sn, 8sgsn

^ l^r^ 1500,— -u wsnig Äsusrn los?sln!l /^us sckl
leirrs vsrtsiis wsrs clis ^slnlung lsiclni möglicin gs-
^ezsn, unuk; clsr gsn/s öslrsg innsri l^Ionà-
'^s ksziiclnsn wsrclsn,

^8sr niclni nur cis8. Osr ^isusrlnintsr^ug wsr sin
^gsncisusrnclsr, cismgsms^ wurcls clis Hsrs^lsusr

clsr ^Isc^iSuek', somii sui
<000,—, nscin JS8slzIicInsn Vor8clirislsn is8sgs8sl)s,

c5 8in8 sizO 2^U8SMMSN sV. 13,500.— TU losTslilsn,
25 i8i sins loÖ8s ös8clnsrun^, clis clsr Vsr8iorlosns
urcin sigsns Hclnulci seiner s-smilis lnin1sr!s88sn Insl.

^isrlisil im 6ìsusrwS8sn i8l sins ?sliclis gsgsn clis

^ngslnörigsn, 80 gui wis sins l.slosn8vsr8iclnsrunH.
i^srnsr 8oll1s msn gisulosn, jscisr l-lsnclwsrlcsr

sülnrs su8 (Orunclsn clsr l<s!l<u!siion sins guis öucln-
lnsllun^. /^iosr clsm i8s niclni 80. Ourcln cisn ^Isusrciruclc
wsrclsn vis! mslir öüclisr zsiülnrl, s>8 su8 (Orünclsn
clsr ?rsi8>osrsclnnung,

Olins öuclilnsilung (immsr sins ?wscl<ms88igs
vsr8wnclsn) lisngs cls8 i<âu!s1ion8ws8sn in clsr l.uil.
^8 sslnls ciis Ksnn1ni8 clsr <Os8cs>öss8Ülosr8icli1, 8psTisI!
clsr Onl<o8tsn, Ois Isrils 8incl Ws^lsilungsn, Wsr
wsni^sr Onlco8lsn lnsi s>8 ciis vorgs8slnsnsn, clsri
wsnigsr, wsr mslnr lisl, 8OÜts slosr sucli mslnr rsclinsn.
I>Iur ciis öuclnlnslsung Icsnn clis nöiigsn Vsrl<slnr82slnlsn
lisisrn,

(Osrscls losi gsclrüclctsn kVsi8sri i8i ciis gsnsus
Xsnnini8 clsr sigsnsn Xs!!<u!s1ion8Jrunci!sgsn von
grö^lsr Wiciitigicsil.

Om8o!c!n un^>ssriscligsnclsnVsr!nö!sni88snTU8tsusrn,
8incl Vuclnlns!lung8!<ur8s, clis ülosrsl! lsiclnl orgsni8isri
wsrclsn lcönnsn, sin rsclii guis8 Xlisisl.

5s!lo8svsr8lsncl!ic!n mus; sin 5/8lsm gslsrni wsrclsn,
cls8 8icln im (Oswsrlos 8clnon loswölnri lisl. ^u wsnig
uncl TU vis! vsrcisrlosn lnisr süs8, primitive ^8isms
8inc! ungsnügsncl, ioringsn niclil, ws8 sn Olosr8ic!ns

vsrisngl wsrclsn mukz.
^u grokzs ^8lsms wis 8is lür ösnlc, lnciu8lris

ocisr (Orohlnsncisl woln! losgrüncisi 8incl, Isu^sn niclnt
iür cls8 Xlsnclwsrlc,

5s!io8lvsr8ssncl!ic!n mulz sucln clsr Xur8>siisr cls8
Oswsrlos lcsnnsn, mis 8sinsr ?sr8on clis nösigs (Os-
rsnsss sür 8srio8s l-ülnrung gslosn Icönnsn,

^in Kuclnlns!sung8><ur8 i8s wis ciis ^rsslnrung Islnrs,
sür visls Wu8sncls clis sin^igs Vilclung8gslsgsnlnsis.
— I^liclis nur jscisr (Oswsrlossrsilosncls, 8onclsrn sucln
ciis ^n^slnörigsn 8oüssn 8icli ciis8s ^U8loilclun^ lnolsn.

Ois msi8lsn Xisnciwsrlcsr wsrclsn clis öuclnlnslsun^
immer 8süosr oclsr mit /VngsinörigSn sülirsn, slosr
sucln wsnn s'sr8ons! clssür sngs8ss!!s wirci, 8ollss clsr
s^Isi8ssr 80 vis! von Luclilisisung vsr8sslisn, clskz sr
8SJSN lcsnn, cls8 5^8ssm loissss mir slls (Osrsnsisn,
losi clsm lolsilos icli uncl ciulcls niclis, cish jscisr nsus
öuclilislssr cls8 loi8lisri^s clurcli Onlosl<snnss8 sr8shs.

Wsr 8sins küclisr losi sinsr öucsilislsung88sslls
sülirsn lslzs, wirci clis nösigsn /^ngslosn mis visl grÖ8-
8srm Vsr8ssncini8 msclisn Icönnsn, sl8 olins ciis im
öuclilislsung8l<ur8s srworlosnsn Xsnnsni88s mö^Iicli
WSk'S.

s-ür öuclilislsunJ8l<ur8S signss 8icli cls8 5>r8ssm

5cliirmsr/5ussr, cls8 Xs8ulsss lsngjösirigsr ^rssürung
uncl Singslisncisr ösrssung, wolil sm losten, ^8
nimms ciis grökzss kücl<8iclis sus ciis ^swsrlolic^sn
Vsrlislsni88s uncl loswslirs 8icli sucli vor^ügliclo sür
cls8 5lsusrws8sn, Ois Küclisrl<o8ssn 8incl gsring, 80

cisl; sucli niclis clsr I<lsin8ss Xlsnclwsrlcsr unnösig los-
ls8sss wirci,

l^scliwors. Ols ^rislorung ^sigs immsr ösus-
liclosr, cish sinsr ^sorcinsssn kucliloslsung gsrsclsTu
su88clolsggslosncls Lsclsusung Tulcomms sür ciis 5s-
nisrung ösr ^xi8ssnTvsrlislsni88S im (Oswsrlos, Os8

Xrsciisprololsm, clis ^inlcsus80rgsni8ssion, cis8 5ulo-
mi88ion8ws8sn, ciis 5ssusrpolisi><, 8is slls wsrclsn
clurck ciis Ks8ulssss clsr öuc^loslsung mslzgslosncl los-
siniluszs. Ois Kuclilislsung8><ur8s 8inö cls8 los8ss I5/Iisssl,

cisn Oswsrlossrsilosnclsn in clis prololsms clsr öucli-
kslsung sinTusülirsn uncl clsmis clsrsn Wiclosiglcsis sr-
ksnnsn TU ls88sn, ^8 clürsss 8icli cls8>oslio woll! SM-
psslolsn, in ösn Xrsi8sn clsr Oswsrlosvsrsins uncl
Ksrus8vsrlosncls wslorsncl; cls8 lcommsnclsn Winssr8
clsr Örgsni8ssion clsr Luclis>slsun98l<ur8s slls às-
msrl<8SmIcsis>Tu 8cs>snksn,


	Warum sind Buchhaltungskurse nötig?

